
Hotelzimmer statt Lagerschuppen
Füssener Kommunalpolitiker unterstützen Planungen für Hotel-Erweiterung an der Ottostraße.

Landratsamt Ostallgäu will dem Projekt nur nach einer Änderung des Bebauungsplans zustimmen.

Von Heinz Sturm

Füssen Mehrheitlich hat der Füsse-
ner Bauausschuss Plänen für das
Hotel Fantasia an der Ottostraße
zugestimmt: Dort soll ein Lager-
schuppen einem Neubau mit fünf
Hotelzimmern weichen. Ob das
Vorhaben so einfach umzusetzen
ist, steht noch in den Sternen: Das
Landratsamt verlangt dafür die
Änderung des Bebauungsplans
W43. Doch so eine Änderung wür-
de zu einem ungünstigen Zeit-
punkt erfolgen, heißt es von der
Verwaltung: Denn noch ist eine
Normenkontrollklage gegen den
Bebauungsplan wegen der Ver-
kehrslösung (Kreisverkehr) vor
dem Hotel Sonne anhängig. Sollte
die Klage erfolgreich sein, könnte
dies negative Auswirkungen auf
diese Änderung haben.

Im rückwärtigen Bereich des

Hotels soll der Lagerschuppen ab-
gebrochen werden. Geplant ist ein
eingeschossiger Ersatzbau mit
fünf Hotelzimmern – aus Sicht der
Verwaltung ist das Gebäude ge-
stalterisch „gut gelöst“. Allerdings
ist es im Bebauungsplan so nicht
vorgesehen. Der Bauwerber will
daher eine Befreiung von den Vor-
gaben des Plans.

Hier scheint das Landratsamt
aber nicht mitzuziehen: Es handle
sich um einen Eingriff in die
Grundzüge der Bauleitplanung,
womit eine Zulassung über eine
Befreiung ausscheide und eine Be-
bauungsplanänderung notwendig
werde, teilte die Kreisbehörde mit.
Da aber bereits gegen die erste Än-
derung des Bebauungsplanverfah-
rens eine Normenkontrollklage
eingereicht wurde, will die Stadt
dies vermeiden. Denn sollte dieses
Verfahren vor dem Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof erfolg-

reich sein, könnte dies die zweite
Änderung, die für die Hotel-Erwei-
terung erforderlich würde, nach-
teilig betreffen.

Im Bauausschuss wurde ein an-
deres Thema angesprochen:
„Brauchen wir in Füssen dringend
noch weitere Hotelzimmer?“, frag-

te Dr. Martin Metzger (Bürger für
Füssen). Er sah es nicht so. Es gehe
hier um die Stärkung eines Be-
standsbetriebs, dies sei laut Beher-
bergungskonzept möglich, erwi-
derte Bauamtsleiter Armin Ange-
ringer. So sah es auch Jürgen Doser
(Freie Wähler): „Die Größenord-
nung ist überschaubar, da kann ich
mitgehen.“ Was aber, wenn man
den Bebauungsplan doch ändern
müsse, wollte Dr. Christoph Böhm
(CSU) wissen: Wer zahle dafür? Die
Kosten müsse der Bauwerber über-
nehmen, sagte Angeringer. Noch
ist es aber nicht soweit, meinte
Bürgermeister Maximilian Eich-
stetter (CSU): Man werde erneut
mit dem Landratsamt sprechen,
ob man den Neubau nicht doch
ohne Änderung des Bebauungs-
plans auf den Weg bringen könne.
Bei vier Gegenstimmen sprach
sich der Bauausschuss für das Vor-
haben aus.

Im rückwärtigen Bereich des Hotels Fantasia soll ein kleiner Neubau mit fünf
Hotelzimmern entstehen. Foto: Heinz Sturm

Wenn Läden leer stehen
In Füssens Altstadt scheint der Leerstand zuzunehmen. Auch die Stadt Füssen sucht einen Nachmieter für
Geschäftsräume. Was Wirtschaftsvertreter zu der Problematik sagen und wie man gegensteuern könnte.

Von Heinz Sturm

Füssen Wo früher ein Feinkost-
händler seine Waren feilbot,
herrscht jetzt Leere. Genauso im
Laden, wo Hundebesitzer für ihre
Vierbeiner alles Mögliche kaufen
konnten. Die Liste ließe sich noch
länger fortsetzen mit Läden in der
Füssener Altstadt, die aktuell nicht
genutzt werden. Und zum Jahres-
ende würden weitere alteingeses-
sene Geschäfte in der Reichenstra-
ße schließen, klagt ein Leser in ei-
nem Schreiben an unsere Redakti-
on. Er vermutet, dass „hier massi-
ve Mieterhöhungen ausgespro-
chen“ worden sind. Bei einem La-
den, den unser Leser erwähnt, war
das nicht ausschlaggebend: Er
wolle ein anderes Geschäftsmodell
betreiben, sagt Manuel Zacek vom
Lotto- und Zigarettenladen in der
Reichenstraße. Die neue Hausbe-
sitzerin sucht bereits nach einem
Nachmieter. Zu marktüblichen
Konditionen, wie sie mitteilt: Für
die Gewerbeeinheit mit 100 Qua-

dratmeter verlangt sie eine Miete
(kalt) von 3000 Euro. Die neue Be-
sitzerin ist die Stadt Füssen.

Die Familie Zacek betrieb ihren
Laden zuerst am Brotmarkt, später
im Erdgeschoss des denkmalge-
schützten Mehrfamilienhauses in
der Reichenstraße. Der frühere Be-
sitzer vermachte es nach seinem
Tod der Stadt Füssen. Der Eigentü-
merwechsel habe aber nichts da-
mit zu tun, dass er das Geschäft
nun zum Jahresende aufgebe, ver-
sichert Manuel Zacek. Nach zehn
Jahren mit Sechs-Tage-Woche wol-
le er lieber in der Genuss-Branche
arbeiten: Edle Spirituosen und Zi-
garren, die er bereits führt, will er
künftig bei Events anbieten.

Bürgermeister Maximilian
Eichstetter will die Geschäftsräu-
me nun zügig vermieten. „Mein
Wunsch wäre die gleiche Nut-
zung“, also Tabak und Lotto. Zwei
konkrete Bewerbungen dafür gebe
es bereits, sagt er. Aber natürlich
auch andere Anfragen, etwa für
eine Bar. Eine Entscheidung ist
noch nicht gefallen, bis Mitte No-

vember können Interessenten sich
für den Laden bewerben.

Dank der vielen Touristen hatte
Füssen bis zur Corona-Pandemie
noch nicht mit dem Problem zu
kämpfen, das in anderen Klein-
städten längst massiv ist: dem
Leerstand von Geschäften. Leer
stehende Läden wurden in Füssen
nach kurzer Zeit wieder vermietet.
Auch wenn das neue Angebot
nicht immer die Einheimischen
überzeugte: Die vielen Geschäfte
belebten natürlich die Altstadt.

Inzwischen scheinen leer ste-
hende Läden nicht mehr so schnell
Nachmieter zu finden. Das habe
mehrere Gründe, meint Bürger-
meister Eichstetter. „Teilweise
sind die Mieten extrem hoch“, zu-
dem mache sich im Einzelhandel
die „Online-Problematik“ immer
stärker bemerkbar. Und schließ-
lich gebe es manchmal rechtliche
Hürden: Wenn der Vormieter noch
einen Vertrag habe, könne man
Räume nicht weitervermieten.

Allerdings sei die Lage noch
nicht dramatisch, meint Markus

Rundt, Vorsitzender vom „Bund
der Selbstständigen“ (BDS) - Re-
gionalverband Ostallgäu Süd: „Der
Leerstand in der Füssener Altstadt
ist derzeit auf einem stabilen Ni-
veau, Langzeitleerstand ist nur in
Ausnahmefällen zu erkennen.“
Langfristig sei aber auch hier mit
einer Zunahme „alleine schon auf-
grund der allgemeinen wirtschaft-
lichen Entwicklung zu rechnen“,
erwartet Alexander N. Mayerhofer
von der Werbegemeinschaft „Ge-
meinsam Wir“.

Gründe für den Leerstand sind
für Rundt „in erster Linie sehr
hohe Gewerbemieten und die in-
flationäre Kostensteigerung für
die Gewerbetreibenden bei Ener-
gie, Personal und Beschaffungsgü-
tern“. Mayerhofer sieht aber auch
hausgemachte Probleme, wie die
„fehlende vorausschauende sowie
strategisch langfristige Planung
im Bereich der Wirtschaft“.

In Füssen existiere „nach wie
vor gewollt kein Wirtschaftsbeirat
und auf das Wissen erfolgreicher
Unternehmer wird in diesem Be-

reich bewusst verzichtet“. Es gebe
keine städtische Wirtschaftspoli-
tik, die digitale Schaufenster, die
Stärkung der Nebenstraßen und
eine Attraktivierung der Innen-
stadt im Blick habe. Stattdessen
setze die Stadtverwaltung „auf
Verwendung von Fördermitteln
für Sitzmöbel und massive Erhö-
hung der Parkkosten bei gleichzei-
tig ausbleibender Verbesserung
des Nahverkehrs“.

Wie kann man gegensteuern?
„In erster Linie kann man hier nur
beratend tätig sein und Menschen,
die ein Ladengeschäft aufbauen
möchten, über die Risiken, aber
auch Chancen informieren“, sagt
Rundt. Hier sollte seitens der Stadt
über die Wirtschaftsförderung
eine intensive Begleitung ermög-
licht werden. Das fordert auch
Mayerhofer. Hilfreich wäre zudem
eine langfristige städtische Pla-
nung. Dafür gebe es bereits eine
Studie, die gemeinsam mit der
Universität Augsburg und der
Hochschule Kempten erstellt wur-
de. Doch liege die in der Schublade.

Wo einst Fleisch und Käse über die Ladentheke gingen, herrscht jetzt gähnende Leere. Die ehemalige Schlemmermayer-Filiale in der Hutergasse steht nach der Insolvenz des Münchner Betreibers
leer. Foto: Benedikt Siegert

Stark vom Tourismus geprägte
Orte haben nicht nur Vorteile, aber
doch einige. Etwa, wenn sich in der
Saison Massen an Gästen durch ei-
nen solchen Ort schieben: Dann
können findige Einzelhändler ganz
schön ordentlich Umsatz machen
– die Geschäfte florieren, Hausbe-
sitzer können satte Mieten ein-
streichen, das Zentrum ist belebt.
So auch bislang in Füssen. Was für
die Stadt gut war, also für das Er-
scheinungsbild der Altstadt. In
vergleichbar großen Orten ohne
Tourismus sind die Zentren oft
vom Leerstand vieler Läden ge-
prägt.

Allerdings: Was in manchen Lä-
den angeboten wird, ist für Einhei-
mische schon längst nicht mehr
wirklich interessant. Wer sich an
die Füssener Altstadt vor über 30
Jahren erinnert, mit ihren vielen
kleinen inhabergeführten Fachge-
schäften, der kann der guten alten
Zeit nur nachtrauern.

So wie damals wird’s wohl nie
wieder werden. Aber die Stadt soll-
te sich doch einmal ernsthaft Ge-
danken machen, wie man den
Branchenmix in der guten Stube
Füssens verbessern kann und wie
verstärkt gleichermaßen für die
einheimische Bevölkerung wie
auch Gäste interessante Geschäfte
angesiedelt werden können. Dies
könnte auch den Leerstand von Lä-
den verringern. Das wäre eigent-
lich ein Job für einen hauptamtli-
chen Citycoach, wie schon Profes-
soren der Fachhochschule Kemp-
ten und der Uni Augsburg emp-
fohlen hatten, die das Projekt In-
nenstadt-Entwicklung in Füssen
begleitet hatten. Doch dieser Vor-
schlag wurde nicht weiter verfolgt.
Deshalb müsste die Stadtverwal-
tung aktiv werden – die Bereit-
schaft zur Zusammenarbeit haben
BDS und Werbegemeinschaft
schon mehrfach signalisiert.

Branchenmix
verbessern

Von Heinz Sturm

Kommentar

Füssen

SPD Ortsverein trifft
sich zum Stammtisch
Der SPD-Ortsverein Füssen lädt zu
seinem monatlichen Stammtisch
am kommenden Samstagabend
ein – einem besonderen 11. des Mo-
nats, nämlich dem Fasnachtsauf-
takt. Dementsprechend soll es
auch nicht ganz so ernst wie sonst
üblich zugehen. Der Stammtisch
findet im Haus der Gebirgsjäger
statt und beginnt um 19 Uhr. (pm)

Blickpunkte

Marktoberdorf/Ostallgäu

Bei der Trennung die „Kinder
im Blick“ behalten
Einen siebenteiligen Elternkurs
„Kinder im Blick“ veranstaltet die
KJF-Erziehungs-, Jugend- und Fa-
milienberatung Ostallgäu ab Don-
nerstag, 18. Januar. Der Kurs rich-
tet sich an getrennt lebende oder
geschiedene Eltern. Er soll ihnen
helfen, die Trennung besser zu be-
wältigen und dabei die Kinder und
ihre Bedürfnisse im Blick zu behal-
ten. Ein weiterer Schwerpunkt ist
eine gelingende Kommunikation
zwischen den Elternteilen. Termi-
ne sind jeweils donnerstags, 18.
und 25. Januar, 1., 8., 15., 22. und 29.
Februar, jeweils von 17 bis 20 Uhr
in den Räumen der KJF in Markt-
oberdorf, Meichelbeckstraße 7 (2.
OG). Elisabeth Frank-Keller und
Mattias Fischer leiten den Kurs.
Anmeldungen ab sofort bei der Er-
ziehungsberatung, Telefon
08342/98134, oder per Mail:
eb.marktoberdorf@kjf-kjh.de. Der
Kurs ist kostenfrei. (de)
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